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Serie „Sichere Spielplätze“ Teil 2

Notwendige Kontrolle und Wartung

Für Spielplätze gibt es zwei wesentliche 
Normen, die bei deren Planung und Be-
trieb zu beachten sind. Dies ist zum einen 
die DIN 18 034 „Spielplätze und Frei-
räume zum Spielen – Anforderungen und 
Hinweise für die Planung und den Be-
trieb“, zum anderen die DIN EN 1176 
„Spielplatzgeräte und Spielplatzböden – 
sicherheitstechnische Anforderungen und 
Prüfverfahren“ in allen Teilen. Während 
sich die DIN 18 034 mit Anforderungen 
und Hinweisen für die Planung und den 
Betrieb von Spielplätzen und Freiräumen 
zum Spielen für Kinder und Jugendliche 
befasst, sind in der DIN EN 1176 die An-

forderungen an die Spielplatzgeräte hin-
sichtlich Konstruktion, Installation und 
Wartung mit allen Maßen zusammen-
gefasst, die einzuhalten sind, damit diese 
Geräte von Kindern sicher benutzt wer-
den können. Man kann also sagen,  
dass sich die DIN 18 034 mit dem Umfeld 
des Spielplatzes befasst; hierzu finden  
sich neben Vorgaben für eine Einfrie-
dung auch Hinweise zu „Giftpflanzen“, 
Umgang mit Wasser und Wasserspielen, 
aber auch vielfältige Vorgaben zu Flä-
chengrößen und Erreichbarkeit für Kin-
der unterschiedlicher Altersstufen. 
Die Aussagen der DIN EN 1176 sind für 

die Gestaltung mit Spielplatzgeräten we-
sentlich konkreter. So finden sich hier 
unter anderem die Vorgaben für die 
stoßdämpfenden Böden, also welcher 
Boden für welche freie Fallhöhe geeignet 
und zugelassen ist. 
Die DIN EN 1176 gibt außerdem Maße 
an, die bei Nichtbeachtung tödliche 
Fangstellen für die Kinder darstellen 
können, die die Spielgeräte benutzen. 
Weiterhin enthält sie Vorgaben für den 
Betreiber, die festlegen, welche Arbeiten 
dieser zur Sicherung des einwandfreien 
Zustands des Spielplatzes sicherstellen 
und organisieren muss. 

Im ersten Teil der Serie „Sichere Spielplätze“ ging es um die Geschichte  
der Spielplätze und die auf Spielplätzen geltenden Rechtsquellen – in dieser  
Ausgabe stehen die beiden wichtigsten Normen für Spielplätze, die DIN 18 034 
und die DIN EN 1176 im Blickpunkt. Außerdem geht es um Inspektionen  
und wer sie durchführen kann. 
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Spielen und toben ist wichtig für Kinder, aber die Spielplätze müssen sicher sein. 
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Die Inspektionsarten

Während in der DIN 18 034 unter dem 
Punkt Wartung lediglich auf die Vorgaben 
der DIN EN 1176 verwiesen wird, finden 
sich dann in der DIN EN 1176 konkrete 
Vorgaben, welche Inspektionsarten in 
welcher Häufigkeit durchgeführt werden 
müssen und wer für welche Aufgaben mit 
welchem Kenntnisstand ausgewählt wer-
den muss. So unterscheidet die Norm drei 
unterschiedliche Inspektionsarten:
•  die visuelle Routine-Inspektion
•  die operative Inspektion
•  die jährliche Hauptinspektion
Die visuelle Inspektion wird oft auch als 
Sichtkontrolle bezeichnet. Hierbei geht es 
darum, offensichtliche Gefährdungen zu 
erkennen, die als Folge von normaler Nut-
zung, Vandalismus oder Witterungsein-
flüssen auftreten können. Zum Beispiel 
gebrochene Geräteteile, geborstene Me-
tallteile oder zerbrochene Flaschen und 
Scherben. Die Anforderungen an den mit 
der Sichtkontrolle Beauftragten sind rela-
tiv gering, eine gute Einweisung, was zu 
tun, auf was zu achten ist, kann durchaus 
ausreichend sein, um einen Mitarbeiter in 
die Lage zu versetzen, diese Inspektion 
durchzuführen.
Die operative Inspektion wird oft auch 
als Funktions- und Verschleißkontrolle 
bezeichnet. Diese Inspektion ist genauer 
als die visuelle Inspektion und dient zur 

Überprüfung des Betriebs und der Stabi-
lität des Gerätes. Wichtig sind hierbei 
alle Verschleißpunkte und vom Herstel-
ler vorgegebene, besonders zu beach-
tende Punkte. Dies setzt einen anderen 
Wissensstand als bei der visuellen In-
spektion voraus. 
Allerdings können Mitarbeiter durch 
Schulung für beide Inspektionsarten  
ausreichend ausgebildet werden, um die 
Aufgaben eigenverantwortlich durchfüh-
ren zu können. Anders sieht dies bei  
der jährlichen Hauptinspektion aus. 

Die jährliche Hauptinspektion dient zur 
Feststellung des allgemein betriebssicheren 
Zustands des Spielplatzgerätes wie auch der 
Fundamente und des (stoßdämpfenden) 
Spielplatzbodens. Hier zu beachten sind  
typischerweise Witterungseinflüsse, Ver-
rottung oder Korrosion zum Beispiel bei  
erdberührenden Bauteilen sowie jegliche 
Veränderung der Gerätekonstruktion und 
Sicherheit auf Grund von durchgeführten 
Reparaturen oder zusätzlich eingebauten 
oder ersetzten Anlagenteilen. Diese In-
spektion darf nur von Sachkundigen unter 
Einhaltung der Vorgaben der Norm wie 
auch der Herstellerunterlagen durchge-
führt werden. Um diese Sachkunde erlan-
gen zu können, ist in der Regel eine Ausbil-
dung nötig. Eine gute Möglichkeit stellt die 
Ausbildung zum „Qualifizierten Spielplatz-
prüfer nach DIN SPEC 79 161“ dar, da hier 
die Ausbildungsinhalte deutschlandweit 
einheitlich geregelt wurden um ein Min-
destmaß an Qualität und Wissen sicher-
zustellen. 
Es gilt, Gefahren, wie sie sich aus mor-
schen Holzteilen, geborstenen Stahlträ-
gern, korrodierten Metallteilen oder 
durch fehlenden oder mangelhaften Fall-
schutz ergeben können zu vermeiden. 
Denn grundsätzlich dürfen Eltern und 
Betreiber darauf vertrauen, dass sich auf 
einem gut gewarteten Spielplatz kaum 
schwere Unfälle ereignen. 

Dipl.-Ing. (FH) Peter Schraml
Geschäftsführer Massstab Mensch
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Dieses Spielgerät ist mangelhaft. 
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Bei der Ausbildung zum Qualifizierten Spielplatzprüfer nach DIN SPEC 79 161. 


